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Stebaau&er bei fcgtoetaertfdjen Öleinlaufcm im 15. Sagrgun&ert.
®oit §. ©. SBacïernagel.

äBägrenb ber ïriegcrifcgen Operationen gttjtfcfieti her franjöfifcgen Krone
nnb 23urgunb in ben Satiren 1477—1479 lag einmal ein §arft bon laufenben
Knechten ber ©ibgenoffen in Saitgrcg. ®abei gefdjag eg, bag einem Solbaten
aug 93afet namen? §an§ ©bin ploglidj nicgt weniger alg 4 ©olbftxicïe —
genau ein SDtonatgfoIb — fehlten. Kein SBunber, bag fid) ©bin bei ben Kameraben
über feinen SSerluft beitagte. ®er Dîeigtftufer Siengart Slnbrtg bon 9ïomanS=

gorn itnb anbere „gute" ©efellen rieten nun jitr Stuffinbung beg bertorenen
©Jelbeg ju fotgenbem bemerïenëmerten Serfagren.

,,©i weiten ein fib madjen, bag Würbe bittic£)t aiigen, wer bj golb gettc.
9ttg fi nun bj fib gemachten, unb ber gefellen namen babi beriefen liegen,
unb bo Siengart SInbrië" (ein Sgurgauerü) „gelefen Wurb, liefe bj fib." llnb
ba gäbe ©bin gefagt: „Sieber Siengart Stnbrig, gäft bit min gelt, fo bitt icg

bieg, gib mir bag wiber. ®autff Sicngart geantwurt: er gette bag nit
unb wifte nünjit babon je fagen."

Stlfo, ein ©ieb Würbe irgenbwie tmprobifiert, etwa bureg 33efpamtung
eineg Jgotjragmeng mit Sud). Sann gielt ein Kerl biefeg ©ieb; ein anberer
lag aug einer SOtannfcgaftgtifte bie Stamen bcr ©olbaten in ber SIbteilung bor.
Qm Stugenblid, Wo ber Staute beg ®iebeg beriefen würbe, begann fidj bag ©ieb

$u bewegen, „je loufen" ober ju jittern.
®ie weiteren Umftänbe ber SIffcire finb nidjt befoitbcrg intereffant. SInbrig

füglte fieg bureg ben Vorwurf, ben igm ©bin auf (Srunb beg ©iebjauberg ge»

maegt gatte, fegwer beleibigt. ©egtiegtidj laut bie ©ad)e im ®ejember 1479

ju S3afel bor ©eridjt, wo bann ber ©bin feine Stnfcgulbigung gegen Stnbrig
Wiberrufen mugte.

SMIglunbtidj fegeint bon einiger äBidjtigteit ju fein, bafi Wägrenb bcr

1470er.Qagre in einem ganj I'onlreten fyall bon fdjweijerifcgen Krieggïnecgten

gxtr Sluffinbung eineg Siebeg gauberei mit einem ©ieb geübt Würbe. Über

biefen uralten unb weitberbreiteten SBraitdj bergleicge man fegt ben guten Strtilet
— mit bieten Sîacgweifen — bon ©dftein im ijanbwörterburg beg ®eutfdjen
Slberglaubeng 7 (1935/1936), 1686 ff. (©iebbregen, ©ieblaufen, ©iebtreiben).

©tWag fomifd) beriigrt, bag bamalg ein ©ieborafel fegr freunbeibgenöffifeg
unter bieten anberen ©ibgenoffen auggeredjnet einen Sgurgauer alg Sangfinger
berbäcgtigte. — Quelle: ©taatgard)ib 93afct. ©eridjtgarcgib A 33, p. 283.

93erxd)t über bie 93oIïéIieï>erfammïung im Öaljre 1986.
35on .fjanng in ber ©aitb.

I. QXbgabe an baß QSoIïëlieSatcgtb.

Abgegeben würben 288 ©tüd ber ©ammlung beg SMnbnerobertanbeg
mit Sejten unb SRelobien unb reiegen Stadjweifen aug ©urrgin (Sugnej),
®arbin, ©cglang unb Signau (©abi). ®iefe ©ammlung erreiegt bamtt genau
1000 ©tücfe auf 1268 ©eiten. ülugftcgenb finb nur nocg einige 9tad)träge.

SBenn and) bamit ber §auptftoff geborgen fein bürfte, mug bod) erwägnt
Werben, bag biete Drte, beren Sefudj borgefegen War, niegt aufgefuegt Werben
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Siebzauber bei schweizerischen Reisläufern im IS. Jahrhundert.
Von H, G, Wackernagel.

Während der kriegerischen Operationen zwischen der französischen Krone
und Burgund in den Jahren 1477—1479 lag einmal ein Harst von laufenden
Knechten der Eidgenossen in Langrcs. Dabei geschah es, daß einem Soldaten
aus Basel namens Hans Ebin plötzlich nicht weniger als 4 Goldstücke —
genau ein Monatssvld — fehlten. Kein Wunder, daß sich Ebin bei den Kameraden
über seinen Verlust beklagte. Der Reisläufer Lienhart Andris von Romanshorn

und andere „gute" Gesellen rieten nun zur Auffindung des verlorenen
Geldes zu folgendem bemerkenswerten Verfahren.

„Si wetten ein sib machen, das wurde villicht zögen, wer dz gold hettc.
Als si nun dz sib gemachten, und der gesellen namen dabi verlesen ließen,
und do Lienhart Andris" sein Thurgauerü) „gelesen würd, liefe dz sib." Und
da habe Ebin gesagt: „Lieber Lienhart Andris, hast du min gelt, so bitt ich

dich, gib mir das wider. Daruff Lienhart geantwurt: er hettc das nit
und wiste m'mzit davon ze sagen."

Also, ein Sieb wurde irgendwie improvisiert, etwa durch Bespannung
eines Holzrahmens mit Tuch. Dann hielt ein Kerl dieses Sieb; ein anderer
las aus einer Mannschaftsliste die Namen der Soldaten in der Abteilung vor.

Im Augenblick, wo der Name des Diebes verlesen wurde, begann sich das Sieb

zu bewegen, „ze loufen" oder zu zittern.
Die weiteren Umstände der Affäre sind nicht besonders interessant. Andris

fühlte sich durch den Vorwurf, den ihm Ebin auf Grund des Siebzaubers
gemacht hatte, schwer beleidigt. Schließlich kam die Sache im Dezember 1479

zu Basel vor Gericht, wo dann der Ebin seine Anschuldigung gegen Andris
widerrufen mußte.

Volkskundlich scheint von einiger Wichtigkeit zu sein, daß während der

1479er Jahre in einem ganz konkreten Fall von schweizerischen Kriegsknechten

zur Auffindung eines Diebes Zauberei mit einem Sieb geübt wurde. Über

diesen uralten und weitverbreiteten Brauch vergleiche man jetzt den guten Artikel
— mit vielen Nachweisen — von Eckstein im Handwörterbuch des Deutschen

Aberglaubens 7 (1935/1936), 1686 ff. (Siebdrehen, Sieblaufen, Siebtreiben).
Etwas komisch berührt, daß damals ein Sieborakel sehr frcundeidgenössisch

unter vielen anderen Eidgenossen ausgerechnet einen Thurgauer als Langfinger
verdächtigte. — Quelle: Staatsarchiv Basel. Gerichtsarchiv à 33, p. 283.

Bericht über die Volksliedersammlung im Jahre 1936.

Von Hanns in der Gand.

l. Abgabe an das BolkslieSarchiv.
Abgegeben wurden 283 Stück der Sammlung des Bündneroberlandes

mit Texten und Melodien und reichen Nachweisen aus Surrhin (Lugnez),
Dardin, Schlans und Zignau (Cadi). Diese Sammlung erreicht damit genau
1999 Stücke auf 1268 Seiten. Ausstehend sind nur noch einige Nachträge.

Wenn auch damit der Hnuptstvff geborgen sein dürfte, muß doch erwähnt
werden, daß viele Orte, deren Besuch vorgesehen war, nicht aufgesucht werden
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formten, mcit bic gitr Verfügung fteljenben SKittel für bringticfjere Slufnahmen
bertoenbet toerben mufften, ^ebenfallg mug bie@ruob noch eingeljenb
unterfucl)t loerben.

®ie Hauptarbeit mürbe biefeê Steh* mtf bie Slufnahmen berlegt, aber
mie im »ergangenen tonnte auch 1936 nictjt alten ©tnlabungen $olge geleiftet
mcrbcn. Erfreulich ift bag bebeutenb bcrinefjrtc Verftänönig für bte ©rfdjliefiitng
ber Quellen, b. f). bic Singabc ber Siebträgerinnen nub «träger, wo aud) bie

Slrbeit angefejjt mirb.

II. 9IufnaI)tnen im 3aljre 1936.

©ie nahmen 61 ®age in Slnfprucl). Vefucljt mürben: Sinai, SÖtiffion,

Viffot)e, Vrig, ©uften bei Seul unb ©itten im äöatlig (j. ®. in Verbinbung mit
©Dlbatenborträgen), bann $räj, Salin, ©aru unb fßortlin (Heingenberg) gu
Vorarbeiten, Seng, Silbeneu itnb ©türbig int Sllbulatal, 9leam§, ißretfang unb

©abognin int Oberfjalbftem unb ©utg. ®agu tarnen bringenbe Slrbeiten auf
ben Vibliotfjefcit in Slaratt, Vcrn, Sörig, ffrauettfelb, Sutern, jjttg unb 3ü'cic£).

A. Sammlung im Untertoallig.
Stufgenommen mürben 17 ©tftefe im Val b'Slnnibicrg unb bor ber Slb«

gäbe ftcfjt bie Slbfcfjrift ber im testen Verirrt angeführten •ipanbfcf)rift bon 1757

au? Viffotjc. ©ie enthält 13 Siebertcjte: 1. Über bie Vetagcrnng boit Vreft
bttreh SIermont (befrljäbigt); 2. einen ümiegefaitg de la ville de Bruxelles unb
beg Conte de Saxe; 3. eine Chanson du courier; 4. eine Chanson de la ville
d'Ostende; 5. eine Chanson nouvelle de la ville de Bruxelles; 6. eine Chanson

contre les Anglais (Oudcnaarde); 7. eine Chanson faite contre le prince Charles

(Malines); 8. mieber eilte Chanson nouvelle contre la ville de Bruxelles; 9. eine

Chanson des filles de Tournai; 10. eilt Golbatcntieb: Ma mère j'aime un joli
garçon; 11. La jeune Siville ©tjlbie, für ttng mol)! ber fri'ttjeftc Stachmcig

biefeg Siebcg); 12. bag ©olbatenlieb: Adieu Catin je m'en vais en Flandre;
13. Vergengoutt (33erg«of>«3ootn 1747).

jfür bie @cfcl)ichtc unfereg Sölbnerlicbcg ift biefer gunb bon befonberer
Vcbcutung.

Slug l)bf. Sieberheften beg Val b'^Ilicg luitrbcn ferner 26 mctttirïje Sieber«

tejte abgcfchriebeit, meitere finb in Slrbeit. Von @hrtmpérh murben 10 Sieber

mit ben SSeifen enourben.

B. ©antuttung im Dbermallig.
Su Vrig tourbe bag berühmte Slbc SJiaria beg StoHegiumg aufgenommen,

ferner ber ®ejt beg Slbfcïjiebgliebeg: ©in SDtörber tourbe guttt ®obe berurteilt:
ÏBer mirb mir 8öhren geben,

3u bebnuerit meinen gai;!.
3mei ."ganbfehriften, bie eine aug ©talben aug bem ^alfre 1862 mit 110, bie

anbere aug Surttnaitn bon einem ©chuhmacl)er im Saljre 1887 fertiggeftellt
mit 167 gciftlidjen Sicbertcjteit tonnten unferm Strrhib gur Stbfchrift übergeben
merbett. ©ie ergangen bic beiben butt ©atttpcl uttb bie bon .flippet unb belegen
ben Vericljt bon ®etan Qulittg ©gg in Seit! ait Vättmfer fehr gut (IV. Vb.,
S. 403): „©in ©efangbuch für bic ®iügefe gab cg nicht. S« ben gcmühnlichen
®orftirchen tuaren nicht einmal Stuten borljanben; man fang attgmenbig unb
einftimmig. ©tngelne ©ättger begleiteten bigtocilctt bie fötelobie in Sergen. Stuf
beut Drgetpult lag meifteng ein Vucl), in bent bie Siebertejtc tpmbfchrtfttich
eingetragen toaren."
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konnten, weil die zur Verfügung stehenden Mittel für dringlichere Aufnahmen
verwendet werden mußten. Jedenfalls muß dieGruob noch eingehend
untersucht werden.

Die Hauptarbeit wurde dieses Jahr auf die Aufnahmen verlegt, aber
wie im vergangenen konnte auch 1936 nicht allen Einladungen Folge geleistet
werden. Erfreulich ist das bedeutend vermehrte Verständnis für die Erschließung
der Quellen, d, h, die Angabc der Liedträgerinnen und -träger, wo auch die

Arbeit angesetzt wird,

II Ausnahmen im Jahre 1936.

Sie nahmen 61 Tage in Anspruch, Besucht wurden: Zinal, Mission,
Visfoye, Brig, Susten bei Leuk und Sitten im Wallis (z, T, in Verbindung mit
Soldatenvorträgen), dann Präz, Dalin, Sarn und Pvrtlin (Heinzenberg) zu
Vorarbeiten, Lenz, Alveneu und Stttrvis im Albulatal, Reams, Präsanz und

Savognin im Obcrhnlbstein und Ems, Dazu kamen dringende Arbeiten auf
den Bibliotheken in Aarau, Bern, Brig, Fraucnfeld, Luzern, Zug und Zürich,

Sammlung in? Unterwallis.
Aufgenommen wurden 17 Stücke in? Val d'Annivicrs und vor der

Abgabe steht die Abschrift der in? letzten Bericht angeführten Handschrift von 1757

aus Bissvye, Sie enthält 13 Liedcrtcxte: 1, Über die Belagerung von Brest
durch Clermvnt (beschädigt); 2, einen Zwiegesang <Ic la villa cla Ilruxslles und
des (lonto üo 8axs; 3, eine lldanson à?? courier; 4, eine (liumson àe la ville
à'Ostenàs; 5, eine (llmnson nouvelle äs la ville cle Kruxolles; 6. ei??e (liianson
contra les Anglais (Ouclci?aar?ls); 7, eine (llmnsoi? kalte contre le prince LRarles

sìllalines); 8, wieder eine (lkanson nouvelle coi?trs la ville cle llruxelles; 9, eine

(lbanson àes tilles cle lournai; 19, eil? Soldatci?licd: Na mère s'aime ??n soll
gardon; 11, lia se??ne Avilie f— Sylvie, für uns wohl der früheste Nachweis
dieses Liedes); 12, das Soldatenlied: ?l.(lieu (latin sa m'en vais en ?lanclre;
13, Bergenzoun (Berg-op-Zvom 1747),

Für die Geschichte unseres Söldncrliedcs ist dieser Fund von besonderer

Bedeutung,
Aus hds, Licderhcften des Val d'Jllicz wurden ferner 26 weltliche Liedertexte

abgeschrieben, weitere sind in Arbeit. Von Champery wurde?? 19 Lieder
mit den Weisen erworben,

II. Sammlung im Oberwallis,
In Brig wurde das berühmte Ave Maria des Kollegiums aufgenommen,

ferner der Text des Abschiedsliedes: Ein Mörder wurde zu??? Tode verurteilt:
Wer wird mir Zähren geben,

Zu bedauern meinen Fahl,
Zwei Handschriften, die eine aus Stalden aus dem Jahre 1362 mit 119, die

andere aus Turtmann von einem Schuhmacher im Jahre 1887 fertiggestellt
mit 167 geistlichen Licdertextei? konnten unserm Archiv zur Abschrift übergeben
werden Sie ergänze?? die beiden von Gampcl und die von Kippel und belegen
den Bericht von Dekan Julius Egg in Leuk ai? Bäumker sehr gut (IV, Bd,,
S, 493): „Ein Gesangbuch für die Diözese gab es nicht. In den gewöhnlichen
Dorfkirchen waren nicht einmal Note?? vorhanden; man sang auswendig und
einstimmig. Einzelne Sänger begleiteten bisweilen die Melodie in Terzen, Aus
dein Orgelpult lag meistens ein Buch, in dem die Liedcrtextc handschriftlich
eingetragen waren,"
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$er Seffinerfammtung tonnten 2 Siebet ans Setlinjona jugeftitjtt Werben,

bic id) in einer Slarauer Dîetrutenfchule ber ©c))weren Snfnnterie«3Baffen hörte.
®eSgteicl)en 2 beutfe^e biclgefungene ©olbatenlieber auS granenfelb.

C. Sammlung im Sünbnerlanb.
Su ©mS würben mir 59 beutfcijc geiftlid)e nnb weltliche Sieber müitblid)

übermittelt. 9luS einer .'ganbfdjrift ber 60er Qatjrc beS borigeit SûE)rt)unbert§
ïrnmte ici) 52 geifttidje ©tücte auffi^reiben, batwn finb mehrere lateinifcl)e §tjmnen
nnb Sitcmeien ganj eigener Prägung nnb anbete Wieber Stntetjmmgen an fetjr
betannte Solfslicber. 3)ie Siebcr finb mit SluSnaljme einiger romanifetjer @e»

fange beutfefj. ©ine ganje 9ïeif)e ïennt Säumtet nietjt.
Sis auf einige 50îaricntieber ift bie Slbfolge ber Siebcr im ganzen Kirchenjahr

aufgenommen Sarunter finbet fid) and) baS ©tationentieb, baS S. ißinf
in feinen Sotl)ringer SoItSliebern beröffentlictjt ^at, mit einer anbern 3Beife.

Unter ben weltlichen Siebern ift baS 3îacl)twâd)tettieb mit feiner „SagawiS"
(fo Wirb bie lefste ©tropl)c, bie früf) morgens gefmtgen wirb, genannt) unb baS

Sieb bon Sluftcrlij) befonberS bemertenSWert. Su biefen 2lufnal)mert ïommt
eine boüftänbige Sarfteïïung ber ïirc^tic£)en unb weltlichen Stauche mit ben

Säuteborfdjriften für bie 3 Kirchen.

ferner Würben aufgefitnben jwei ipanbfchriften gciftlicl)er Sieber, bie

eine aus! bem Satire 1808 mit 104, bie anbete auS bem ©nbe ber 90er Snhre
mit 66 Siebertejtcn. @S finb faft auSfchtiefjlid) beutfehe ©tücte, unter ben

romanifchen ift baS Soblieb ber ©t. Sohunneêïirche: Bein tschcntau sin crap
stateivel unb baS Sieb ber ©. Satogna (StpoUoma). Sei alten Siebern Würbe

Seit unb Drt ihrer SerWenbitng unb fel)r oft auch 'hre Sinbitng an noch

tebenbein Stauch feftgefteltt. SaS romanifche Sieb in ©mS ift bon igettn Solf
aufgenommen worben.

11. ©ammtung auf fRätotomanifci)em Sobett.
Sn ©türbiS Würben nicht Weniger als 109 ©tücte ntünbtich übermittelt

uitb 15 teilweife h'tnbfcf)riftliche, teitweife gebrucîte Sieber aufgefd)rieben. SBert»

botle gunbe finb bie lange gefuchten Cazuns de Nossa Dunna de Soles: Nus

lein cantar (hbf.) unb Lodei tutti quella miraela (fl. Sruct), 2BaItfal)rtStieber,
bie Wohl bon Kapujinern flammen, gerner alufy bie 3 fl. Sructe: Cazun de

S. Dono de Yaz: 0 gi legreivel unb bie Canzun della levada dil nies Segner:
Sin quest di de leghermen, fowie baS itatienifche: Lode da cantarsi in onore
di Maria Yirgine. in Brescia per Gio. Maria Rizzarcli (o. S-)t Per farla
sua Madre. ©benfaliS in ©türbiS fanb fiel) ber itatienifche KatecI)iSmuS : Insti-
tuzione Christiana, b. !)• ^ie Sorlage ber: Dotrina Christiana Bresciana vol-
veida dal Italian en Rumonsch da Surses, sotses beten jWeite
StuSgabe fchon 6 itatienifche Sieber im 2lnl)ang bringt. Son biefen Siebern ift
baS eine: 0 concetta Immaculata altern cantaduras noch wit mehreren ïlîelobien
geläufig, wie auch t>n§: Hormi, dormi bol Bambin, Su ©türbiS Wirb Ijeute
aber biefeS Krippenlieb in romanifcher Übertragung gefnngen. gerner fanb ich

ben ganj feltencn ®ruct: ©atotifd)e ©eelenliebe getruett ju Sabcn. Set)
Sol). Subwig Salbinger int Sohre 1694, worin baS Ülefponforium beS .§1. Sana»
bentura ju ©I)ren ^ StntoniuS bon ifiabua : Si quseris miracula, beutfeh

übertragen finbet. Säumtet fennt biefe SluSgabe nicht (f. Sb. IV. 44). $)iefeS

fRefponfurium ift ^eute noch nllf tomanifchem Soben im Sltbulatal unb Dber»

halbftein lebenbig, bor allem in SenS. ©in Weiterer fel)r feltener ®ruct fanb
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Der Tessinersammlung konnten 2 Lieder ans Bellinzona zugeführt werden,
die ich in einer Aarauer Rekrutenschule der Schweren Infanterie-Waffen hörte.
Desgleichen 2 deutsche vielgesungene Soldatenlieder aus Frauenfeld.

L, Sammlung im Bündnerland,
In Eins wurden mir 59 deutsche geistliche und weltliche Lieder mündlich

übermittelt. Aus einer Handschrift der Wer Jahre des vorigen Jahrhunderts
konnte ich 52 geistliche Stücke aufschreiben, davon sind mehrere lateinische Hymnen
und Litaneien ganz eigener Prägung und andere wieder Anlehnungen an sehr

bekannte Volkslieder, Die Lieder sind mit Ausnahme einiger romanischer
Gesänge deutsch. Eine ganze Reihe kennt Bäumker nicht.

Bis auf einige Marienlieder ist die Abfolge der Lieder im ganzen Kirchenjahr

aufgenommen Darunter findet sich auch das Stationenlied, das L, Pink
in seinen Lothringer Volksliedern veröffentlicht hat, mit einer andern Weise.

Unter den weltlichen Liedern ist das Nachtwächterlied mit seiner „Tagawis"
sso wird die letzte Strophe, die früh morgens gesungen wird, genannt) und das

Lied von Austcrlitz besonders bemerkenswert. Zu diesen Aufnahmen kommt
eine vollständige Darstellung der kirchlichen und weltlichen Bräuche mit den

Läutevorschriften für die 3 Kirchen,
Ferner wurden aufgefunden zwei Handschriften geistlicher Lieder, die

eine aus dem Jahre 1398 mit 194, die andere ans dem Ende der 99er Jahre
mit 66 Liedertexten, Es sind fast ausschließlich deutsche Stücke, unter den

romanischen ist das Loblied der St, Johnnneskirche: Lein tscbentau sin crap
statsivel und das Lied der S, Balogna sApollonia). Bei allen Liedern wurde

Zeit und Ort ihrer Verwendung und sehr oft auch ihre Bindung an noch

lebendem Brauch festgestellt. Das romanische Lied in Ems ist von Herrn Dolf
aufgenommen worden.

11, Sammlung auf Rätoromanischem Boden,

In Stürvis wurden nicht weniger als 199 Stücke mündlich übermittelt
und 15 teilweise handschriftliche, teilweise gedruckte Lieder aufgeschrieben. Wertvolle

Funde sind die lange gesuchten Lasuus cke klossa Duuua cke Kotes: às
lein eaiitar shds.) und Lockst tutti guetta mtraela tfl, Druck), Wallfahrtslieder,
die wohl von Kapuzinern stammen. Ferner auch die 3 fl, Drucke: Lasuu cke

8. Douo àe Va?: 0 zi lezreivel und die Lauerm ckslla lovacka ckit nies 8ezusr:
Kiu guest cki cke lszbermou, sowie das italienische: Locke cka eautarsi tu ouors
cki 11aria Virzins, In Lroseia s!) per Lio, Naria iîixxarcki so, I,); Lsr karla

sua Nackre. Ebenfalls in Stürvis fand sich der italienische Katechismus: Insti-
tuüione LIrristiaua, d, h. die Vorlage der: Dotriua Lbristiana Lreseiana vol-
veicka ckal Italian sn Kumonscb cka Kurses, sotses deren zweite
Ausgabe schon 6 italienische Lieder im Anhang bringt. Von diesen Liedern ist
das eine: 0 eoneetta Immaculata ältern eautackuras noch mit mehreren Melodien
geläufig, wie auch das: Dormi, àorwi bol Lambin, In Stürvis wird heute
aber dieses Krippenlied in romanischer Übertragung gesungen. Ferner fand ich

den ganz seltenen Druck: Catolische Seelenliebe, getruckt zu Baden, Bey
Jvh, Ludwig Baldinger im Jahre 1694, worin das Responsorium des Hl, Bona-
ventura zu Ehren des Hl, Antonius von Padua: 8i gussris miraeula, deutsch

übertragen findet, Bäumker kennt diese Ausgabe nicht (s, Bd, IV. 44). Dieses

Responsorium ist heute noch auf romanischem Boden im Albulatal und
Oberhalbstein lebendig, vor allem in Lens, Ein weiterer sehr seltener Druck fand
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fiel) eBenfall? in ©tûrbië: ®er Bcttjenbe unb fingenbe ffattjotif Bet) Slnfjörung
be§ ç. iïïiefjoftferë aufgeftetlt in 9toggen6urg gtucite bermet|rte Stuflage
int Qafjrc 1783. $a§ SSüdjtein, ba§ eine beutfcljc ©ingmeffe enthält unb tjbf.
nod) tneitcre SKejjgefänge Bringt, mürbe ber ©djraefter ipertnin „öereBjrt bon
bettt §errn 9ßater gbfribuë SESeltin bc§ freuen Sîcicfjë ©ottëfjauf) unb ©tift
fRoggeitBurg in SdjtoaBen Canonic premonstratensis unb fdjier buret) 28 gat)rc
SIbminiftrator $u ©ljurmatben 1789". Sittel) biefe StuSgaBe ift S3numfer unBe»

tannt. ©ie entt)ätt t)bf. Beigegeben baê |träd)tige ©t. SJtictjctölieb :

0 unüberminbtidjer fpetb,
©nntt SJtidjaet, ïomm itn§ gtt fpitf!

Unter ben Stufnafjmen finben fid) and) 93ctcgc, bafî bie §irten auf
ber ©türbifer Stift nod) 1936 mit Sfutjgtoden juin ©otteëbienfte
gerufen mürben, bann 8 ißieljrufe, 2 @ai§f)irtenfignate unb ber Sîadjmeië,
bajj bic SBtcdjtiBa auf ben Sülaienfäffen geffiiett morben ift. 8 gnftrumcntc
mürben feftgeftetlt, ein „©djtäger" tonnte bent Sßufeum für SBöttertunbe Be»

fdjnfft toerben.

Stu§ Sttbaneu ftammt ein ff. ®ruct Bon 11 neueren romanifdjen
Sirdjentiebcrn.

©nbtid) tonnte auf furfettifcfjem S3obeit ntit ben Stufnafjmen Begonnen
merben. 3Ba§ bie geiftticfjen Siebertejte anBctangt, mar bte Consolaziun dell'
olma devoziusa im DBerljatBftein bon Beftimmenbem ©inffufj, immerhin Ijörte
id) ©ängerinnen, bie ben Siebern eine teidjte furfettifdje gürBung gaben. ®te
SBeifen aber tfingen Bon jenen ber ©abi bod) lange nidjt fo abfjftngig, mie
biete DBertänber §erren offne jebe Unterlage c§ Behaupten. ®ecurtinë tonnte
teiber auë bem 0ßertjat6ftein nidjt eine einjige SJtetobie beröffenttidjen. gn ber

Einleitung bc§ 10.Sfanbeë feiner Sffreftomatfjie tfagt er: SBie rafd) gerabe bie

ätteften unb barunt fdjtoer berftänbtid)cn Sieber unb ©prüdje bertoren gefjen,
babon tonnte un§ bie fdjmerjtidje SBatjrnetjmung üBerjeugen, bafj bic ffeifjigften
unb gtüdticfjften ©ammtertnnen jene SSottëfieber unb ©ftrüdje, bie mir in ber
SRittc ber 80er gaf)re entbedt, nidjt ntcl)r fanben. (©eiteVIII). Unb Seite XI:
©erabe im DBerfjatBftein berfdjminbet ©age unb Sieb, ©firitdj unb SRütfet in»

folge ber bcräitberten üfonomifdjen SSerfjüftniffe itnfjeimlicf) rafd). gn einem
SSiertetjafjrfjunbert mirb ein gorfdjer auf bem ©eBiete ber gott»
tore toenig ober nid)t§ mefjr finben, mie mir attë einem Skrgteidje in
unferer Sammlung auS ber SJiitte ber 80er gatjre unb ber au§ fftäterer $eit
fdffiefjen bürfen."

©tüdfietjermeife tonnten aBer nad) 51 Sauren ju ben meiften bon ifjm
berüffcntfidjten Siebertejteu bie SBeifen aufgenommen toerbcit unb bap Sieber,
bie iljn nidjt erreicht fjaßen!

@o in Sîeamê 27 Sieber mit SBeife unb SBorten. ©inen ganj Befonberë
mertbotten gunb bermittette mir ."perr ißreifibent St. ©teier au§ [betn 17. gatjr*
tjunbert, eê ift eine Ijanbfdjrifttidje SautentaButatur bott 8 SEänjen, bie an
anberer ©teile eine ®arfteffung finben mufj. ©ie ift für unfer Strcfjib pffoto»

grapljiert morben. gerner fanb id) in itleamê eine pritdftige Jpanbfcfjrift las

biitifdjcr Jahnen, IOC ©tücfe. ®ie SitctBIättcr: Qeidfnung uitb SBibmuttg
mürben ebenfatf? fifjotograpljiert. ©onterë ift borberfjanb nur mit einem Siebe

bertreten (Sreitônigêtieb). fßräfanj lieferte 15 unb Sabognin 68 geiftticfie unb
melttidjc Sieber. ©aruntcr finben fid) 12 ®reifônigêlicber, romanifd), beutfdE)

unb itatienifd), ein Steujafjrëruf ber ©reitünige b. ©abogttin, ein i)iad)tmäd)ter»
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sich ebenfalls in Stürvis: Der bethende und singende Katholik bey Anhörung
des H Meßopfers aufgestellt in Rvggenbnrg zweite vermehrte Auflage
im Jahre 1783, Das Büchlein, das eine deutsche Singmesse enthält und hds,

noch weitere Meßgesänge bringt, wurde der Schwester Hermin „verehrt von
dem Herrn Pater Jdfridus Weltin des freuen Reichs Gvttshauß und Stift
Roggenburg in Schwaben Lianonie promanstratonsis und schier durch 23 Jahre
Administrator zu Churwalden 1789", Auch diese Ausgabe ist Bäumker
unbekannt, Sie enthält hds. beigegeben das prächtige St, Michclslied:

O unüberwindlicher Held,
Sankt Michael, komm uns zu Hilf!

Unter den Aufnahmen finden sich anch Belege, daß die Hirten auf
der Stürviser Alp noch 1936 mit Kuhglocken zum Gottesdienste
gerufen wurden, dann 8 Viehrufe, 2 Gaishirtensignale und der Nachweis,
daß die Blcchtiba auf den Maiensässen gespielt worden ist, 8 Instrumente
wurden festgestellt, ein „Schläger" konnte dem Museum für Völkerkunde
beschafft werden.

Aus Alvaneu stammt ein fl, Druck von 11 neueren romanischen
Kirchenliedern,

Endlich konnte ans sursettischem Boden mit den Aufnahmen begonnen
werden, Was die geistlichen Liedertexte anbelangt, war die Oonsààn àsll'
olms, âevoàsa im Oberhalbstein von bestimmendem Einfluß, immerhin hörte
ich Sängerinnen, die den Liedern eine leichte sursettische Färbung gaben. Die
Weisen aber klingen von jenen der Cadi doch lange nicht so abhängig, wie
viele Oberländer Herren ohne jede Unterlage es behaupten. Decurtins konnte
leider aus dem Oberhalbstein nicht eine einzige Melodie veröffentlichen. In der

Einleitung des 19, Bandes seiner Chrestomathie klagt er: Wie rasch gerade die

ältesten und darum schwer verständlichen Lieder und Sprüche verloren gehen,
davon könnte uns die schmerzliche Wahrnehmung überzeugen, daß die fleißigsten
und glücklichsten Sammlerinnen jene Volkslieder und Sprüche, die wir in der

Mitte der 8ver Jahre entdeckt, nicht mehr fanden, (Seite VIII), Und Seite XI:
Gerade im Oberhalbstein verschwindet Sage und Lied, Spruch und Rätsel
infolge der veränderten ökonomischen Verhältnisse unheimlich rasch. In einem
Vierteljahrhundert wird ein Forscher auf dem Gebiete der Folklore

wenig oder nichts mehr finden, wie wir aus einem Vergleiche in
unserer Sammlung aus der Mitte der 80er Jahre und der aus späterer Zeit
schließen dürfen,"

Glücklicherweise konnten aber nach 51 Jahren zu den meisten von ihm
veröffentlichten Liedertexten die Weisen aufgenommen werden und dazu Lieder,
die ihn nicht erreicht haben!

So in Reams 27 Lieder mit Weise und Worten. Einen ganz besonders

wertvollen Fund vermittelte mir Herr Präsident A, Steier aus sdem 17,

Jahrhundert, es ist eine handschriftliche Lautentabulatur von 8 Tänzen, die an
anderer Stelle eine Darstellung finden muß, Sie ist für unser Archiv
photographiert worden. Ferner fand ich in Reams eine prächtige Handschrift la-
dinischcr Psalmen, 106 Stücke. Die Titelblätter: Zeichnung und Widmung
wurden ebenfalls photographiert. Conters ist vorderhand nur mit einem Liede

vertreten (Dreikönigslied). Präsanz lieferte 15 und Savognin 68 geistliche und
weltliche Lieder, Darunter finden sich 12 Dreikönigslieder, romanisch, deutsch

und italienisch, ein Neujahrsruf der Dreikönige v, Savognin, ein Nachtwächter-



— 65 —

lieb, eirt ©c^eiBeniroerferritf, 7 itatienifcpc Sieber (geiftticpe unb luetttic£)e), 13

Stinbertieber, ©ebete itnb (Sprüche. 91 uc£) bie fcpwerjugängticpe Uïîtnti =>

nnba (fpocpjeitglieb) aug ©abognin tonnte feftgepatten Werben,
eiujig ber berühmte SEanj ift borberpanb nur atg S3ritc£)ftûcï aitfgefcprieben.

gür bie itatienifcpen Sieber finb big jeßt atg Präger ermittelt: bie

Stapujiner (in ®rucfen unb Jpanbfcpriften) unb bergamagtifcpe SOtägbe unb
fpcuer für ben münbticpen SSeg.

©eiftticpeg unb Weltticpeg Skaucptitm tonnte mit ben Siebcrit unb 9îufen
feftgebjaltert Werben.

®er S3efuc£) auf beut fpeinjenberg gab einen fepr erwünfcpten Stuffdptuß

für bie bort in bicfem Sîapr geplanten Stufnapmen.

E. 33ibIiotpetgarbeiten.
®ie Seftanbaufnapmen mehrerer ©ammetbänbe ft. ®ructe erbracpte biete

wittfommene Staepweife. Stufgenommen würben 7 Sieber.

Sin ber ©eneratberfammtung in gitg erbat icp bie SKitarbeit für bag

Stuffucpen beg bon 3urfauben genannten ®ructeg ber Stittaufenfefttieber. SDtit

großer Siebengwürbigfeit würben mir bie berfepiebenen 93eftänbc jugängticp
gemacht unb unter biefeit fanb fiep ber ättefte ®ruct bon 1720. SSeitere Stacp»

forfepungen auf berfepiebenen SSiBIiotpeïen fürberten noep 3 ®ructe ju Sage,
atte aug 3uSer ®ructereicn beg 18. fjaprpunbertg, unb jwar mit bieten panb«
feprifttiep beigefügten tateinifepen unb beittfcpen Seiten

®eggteicpen tonnten bont SBittifauertiebe rtiept Weniger atg 5 Stuggaben feft«

geftettt Werben, nämtiep aug benffapren 1583, (1607 Waprfcpeinticp), 1635 unb 1640.

3u einem im SSat b'Qttiej aufgenommenen SJtorbtieb (3eitunggtieb) fanb
fiep bie beutfepe Shortage in ber SSicfiana in jwei ®rucfen, Wobon ber eine
mit 1575 gejeiepnet ift.

Stucp bie gtüctticpcrweife an ipreit ©tanbort jurüctgeteprte fpanbfcprift
beg Sacpgter Drganiften .ffban ©rpfoftomug 3't>ärn, 1637, eine Drgettabutatur,
tonnte eingefepen werben, ©b. ÜBemoutti pat fie im Skricpt über ben mufit«
Wiffenfcpaftticpen Kongreß in 23afet 1924 turj befeprieben. ©ine tßpotofopie für
unfer Strcpib Wäre fepr wünfepengwert.

Stufgenommen finb auep bie Prophétisé varise einer 3ürcper fôbf. bon
1620 atg Skteg für unfere älteren ©efettfcpaftgfpiete.

®ie ©efatntjapl ber aufgenommenen Sieber beg ffapreg 1936 beträgt 427,
bie ber jugängtiep gemaepten fpanbfcpriften 447, bag finb 874 ©tiiete.

Seibcr muß icp auep bon Skrtufien beriepten. SJteprere ältere Sieb«

trägerinnen, bie niept „auggefeprieben" waren, finb geftorben. ©cpwer ju be«

baitcru ift bor altem ber Skrtuft einer perborragenben alten Siebträgerin in
©permignon, bie icp trop bieter Stufe infolge feptenber ÜDtittet niept mepr ab«

pören tonnte, ©ine bejaprte S3ünbnerfängerin berbrannte eine atte, befepmupte

Sieberpanbfcprift aug ©cpeit bor mir, bor bem „gron signour"! Unb ein Pfarrer
in ©cpaffpaufen tonnte fiep niept entfeptießen ein atteg Staeptwäcptertieb borju«
fingen, aug Siebenten, bie Stufnapme tönnte bie SJtunbart niept bottwertig
Wiebergeben.

Steiepen Stnteit aber ait biefem fo erfreittiepen Stufnapmejapr pat unfer
®efiartement beg ffnnern nnb atte bie, bie ben fpitferuf unfereg Dbmanneg mit
fo bornepmer ©efinnung aufgenommen paben.
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lied, ein Scheibenwerferruf, 7 italienische Lieder (geistliche nnd weltliche), 13

Kinderlieder, Gebete und Sprüche. Auch die schwerzugängliche Minti-
nada (Hvchzeitslied) aus Sabvgnin konnte festgehalten werden,
einzig der berühmte Tanz ist vorderhand nur als Bruchstück aufgeschrieben.

Für die italienischen Lieder sind bis jetzt als Träger ermittelt: die

Kapuziner (in Drucken und Handschriften) und bergamaskische Mägde und
Heuer für den mündlichen Weg.

Geistliches und weltliches Brauchtum konnte mit den Liedern und Rufen
festgehalten werden

Der Besuch auf dem Heinzenberg gab einen sehr erwünschten Aufschluß

für die dort in diesem Jahr geplanten Aufnahmen.

IZ. Biblivtheksarbeiten.
Die Bestandaufnahmen mehrerer Sammelbände sl. Drucke erbrachte viele

willkommene Nachweise. Aufgenommen wurden 7 Lieder.

An der Generalversammlung in Zug erbat ich die Mitarbeit für das

Aufsuchen des von Zurlaubcn genannten Druckes der Niklausenfestlieder. Mit
großer Liebenswürdigkeit wurden mir die verschiedenen Bestände zugänglich
gemacht nnd unter diesen fand sich der älteste Druck von 172V. Weitere
Nachforschungen auf verschiedenen Bibliotheken förderten noch 3 Drucke zu Tage,
alle aus Zuger Druckereien des 18. Jahrhunderts, und zwar mit vielen
handschriftlich beigefügten lateinischen und deutschen Texten

Desgleichen konnten vom Willisauerliede nicht weniger als 5 Ausgaben
festgestellt werden, nämlich aus den Jahren 1533, (16V7 wahrscheinlich), 1635 und 164V.

Zu einem im Val d'Jlliez aufgenommenen Mordlicd (Zeituugslied) fand
sich die deutsche Vorlage in der Wickiana in zwei Drucken, wovon der ein?
mit 1575 gezeichnet ist.

Auch die glücklicherweise an ihren Standort zurückgekehrte Handschrift
des Sachslcr Organisten Ivan Crysostomus Z'bärn, 1637, eine Orgeltabulatur,
konnte eingesehen werden. Ed. Bernoulli hat sie im Bericht über den

musikwissenschaftlichen Kongreß in Basel 1924 kurz beschrieben. Eine Photokopie für
unser Archiv wäre sehr wünschenswert.

Aufgenommen sind auch die Uropbstiss varies einer Zürcher Hds. von
162V als Beleg für unsere älteren Gesellschaftsspiele.

Die Gesamtzahl der aufgenommenen Lieder des Jahres 1936 beträgt 427,
die der zugänglich gemachten Handschriften 447, das sind 374 Stücke.

Leider muß ich auch von Verlusten berichten. Mehrere ältere Lied-

trägeriunen, die nicht „ausgeschrieben" waren, sind gestorben. Schwer zu
bedauern ist vor allem der Verlust einer hervorragenden alten Liedträgerin in
Chermignon, die ich trotz vieler Rufe infolge fehlender Mittel nicht mehr
abhören konnte. Eine bejahrte Bünduersäugerin verbrannte eine alte, beschmutzte

Liederhandschrift aus Scheu vor mir, vor dem „Avon siZnour"! Und ein Pfarrer
in Schaffhnusen konnte sich nicht entschließen ein altes Nachtwächterlied
vorzusingen, aus Bedenken, die Aufnahme könnte die Mundart nicht vollwertig
wiedergeben.

Reichen Anteil aber an diesem so erfreulichen Aufuahmejahr hat unser

Departement des Innern und alle die, die den Hilferuf unseres Obmannes mit
so vornehmer Gesinnung aufgenommen haben.
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